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Bau- und Kompensationsmaßnahmen  
 

Zahlreiche Baumaßnahmen sind mit Veränderungen oder Verlusten von natürlichen Bestandteilen 
verbunden. Diese Beeinträchtigungen müssen gemäß der ‚Eingriffsregelung in der Bauleitplanung‘ 
durch geeignete Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden. Auch im Gallberg-/Finkenberg-
Gebiet wurden entsprechende Ausgleichsmaßnahmen durchgeführt, u.a. auf Flächen, die zunächst 
im östlichen Anschluss an das NSG „Gallberg“ lagen. Dort wurden mehrere intensiv genutzte 
Ackerflächen in extensives Grünland umgewandelt, um den Flächenanteil des FFH-Lebensraumtyps 
(LRT) 5610 Magere Flachland-Mähwiesen“ zu vergrößern (STADT HILDESHEIM 2021). Das neu 
entstandene Grünland wurde in die Neuverordnung über das Naturschutzgebiet „Gallberg“ (STADT 
HILDESHEIM 2013) aufgenommen.  



Die Flurstücke in einer Gesamtgröße von 13,60 ha wurden an die Paul-Feindt-Stiftung übertragen 
und vom Pächter der Flächen mit einer Standard-Grünlandmischung eingesät; die nördliche 
Teilfläche 2006, die südliche 2010. Auf beiden Flächen wurden folgende Arten verwendet:  
 

Lolium perenne Ausdauerndes Weidelgras 

Phleum pratense Wiesen-Lieschgras 

Poa pratensis Wiesen-Rispengras 

Trifolium repens Weiß-Klee 
 

Seit der Einsaat werden die Flächen ohne Einsatz von Dünger und Pestiziden wahlweise als 
Weideland oder als Mähwiese genutzt. Teilflächen wurden in einigen Jahren auch im Winter mit 
Schafen beweidet. 
 
 

 
Abb. 1: Die 2006 in Grünland umgewandelte nördliche Fläche wurde ab 2007 mit Schafen beweidet 
(Foto vom 13.04.2007) 

 
 

Floristische Bestandsaufnahme der Kompensationsflächen im Osten des NSG „Gallberg“ 
im Jahr 2022 
 

16 bzw. 12 Jahre nach der Umwandlung der Ackerflächen in Grünland mit anschließender extensiver 
Nutzung wurde in der Vegetationsperiode 2022 eine erste floristische Bestandsaufnahme zur 
Dokumentation des Entwicklungsstandes durchgeführt (Burgdorf). Diese zeigt, dass sich die Flächen 
nach der Einsaat von lediglich vier Grünlandarten innerhalb der relativ kurzen Zeit zu artenreichen 
Wiesen entwickelt haben, die dem Biotoptyp Mageres mesophiles Grünland kalkreicher Standorte 
(GMK) bzw. dem Lebensraumtyp (LRT 6510) Magere Flachland-Mähwiesen zugeordnet werden 
können. 
 
Folgende Beobachtungen wurden 2022 notiert:  
Die Vegetation sowohl der nördlichen als auch der südlichen Fläche besteht aus niedrig-, mittel- und 
hochwüchsigen Gräsern und Kräutern sowie vereinzeltem Jungwuchs von Gehölzen. Auf beiden 



Teilflächen war die Pflanzenartenzusammensetzung nahezu identisch, gleichwohl wies die südliche 
Fläche ausgeprägte Blühaspekte von Wiesen-Hornklee (Lotus corniculatus) (Abb. 3), Gewöhnlichem 
Bitterkraut (Picris hieracioides) (Abb. 4) und Kleinem Klee (Trifolium dubium) auf. Auf der nördlichen 
Fläche wurde mit Dach-Pippau (Crepis tectorum), RL 3; >50 Ex. (Abb. 2) ein Neufund für den Gallberg 
festgestellt.  

 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: 
Dach-Pippau (Crepis tectorum) RL 3; ca. 50 Ex., gefunden auf 
der nördlichen Fläche (13.05.2022) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fett- bzw. Glatthaferwiesen-Arten wie Wiesen-Labkraut (Galium album), Wiesen-Pippau (Crepis 
biennis), Wiesen-Bärenklau (Heracleum sphondylium) und Gewöhnlicher Löwenzahn (Taraxacum 
officinale agg.) sind v.a. am Unterhang am feuchteren und mit Nährstoffen gut versorgten westlichen 
Rand der Fläche zu finden.  
 
Magerkeitszeiger wie u.a. Echtes Labkraut (Galium verum), Mittlerer Wegerich (Plantago media) und 
Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor) wachsen vereinzelt auf der gesamten Fläche. 
 
Auf etwa 10 % der Gesamtfläche ist die Vegetation lückig, einige Stellen sind nahezu vegetationslos, 
andere moosbewachsen oder auch von Rasen des Kleinen Habichtskrauts (Hieracium pilosella) und 
Arznei-Thymians (Thymus pulegioides) besiedelt. 
 



 
Abb. 3: Blühaspekt von Wiesen-Hornklee (Lotus corniculatus) (23.06.2022) auf der  
südlichen Fläche 

 

 
Abb. 4: Dominanz von Gewöhnlichem Bitterkraut (Picris hieracioides) auf der südlichen Fläche  
(04.07.2022) 



Der Zottige Klappertopf (Rhinathus alectorolophus) (Abb. 5) ist wie überall am Gallberg auf beiden 
Flächen stark „im Vormarsch“: Geschätzte Anzahl 2022 auf beiden Flächen: >10 000 Ex.  
 
 

 
Abb. 5: Der Zottige Klappertopf (Rhinanthus alectorolophus) breitet sich auf beiden Flächen massiv aus 
(21.05.2022). 

  
Die Grünlandflächen sind von artenreichen Hecken und Gebüschen umgeben. Der früher als Zufahrt 
zu den damaligen Äckern genutzte Feldweg im Westen ist mit Gehölzen überwachsen und nicht mehr 
begeh- und befahrbar. 
 
 
 

Kalkmagerrasenstreifen im Osten der südlichen Kompensationsfläche 
 
Die südliche Ausgleichsfläche grenzt im Osten an das Waldstück mit dem Wasserhochbehälter. Dem 
Waldrand dieses Waldstücks vorgelagert ist ein etwa 10-15 m breiter Streifen mit Arten des 
saumartenreichen Kalkmagerrasens (52°08‘53“N 9°54‘32“E) wie Fieder-Zwenke (Brachypodium 
pinnatum), Kleiner Wiesenknopf (Sanguisorba minor), Großer Ehrenpreis (Veronica teucrium), V 
(Abb. 7) und als Besonderheiten einige Exemplare von Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera), RL 3 (Abb. 
6) und Schlitzblättrigem Hahnenfuß (Ranunculus polyanthemophyllus), RL 3. 
Die Arten des Magerrasenstreifens sind mit entsprechendem Hinweis in die Gesamtliste der 
Gefäßpflanzen aufgenommen worden. 
 
 
 



 
Abb. 6: Kalkmagerrasen vor dem Waldrand mit Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) (06.06.2022) 

 
 

 
Abb. 7: Großer Ehrenpreis (Veronica teucrium) im Saum/Magerrasenstreifen am Waldrand  
(06.06.2022) 

 

 



Liste der Gefäßpflanzen auf den Grünlandflächen im Osten des NSG „Gallberg“ 
(Kompensationsmaßnahmen) 
 

Aufgenommen am 13.05., 06.06., 23.06., 04.07., 15.09.2022  
 

   

1. Gehölze in Hecken und Gebüschen am Rand der Flächen  
 

Acer campestre Feld-Ahorn  

Acer platanoides Spitz-Ahorn  

Aesculus hippocastanum Gewöhnliche Rosskastanie   

Carpinus betulus  Hainbuche   

Clematis vitalba Gewöhnliche Waldrebe   

Cornus sanguinea  Roter Hartriegel   

Corylus avellana  Gewöhnliche Hasel   

Crataegus laevigata  Zweigriffeliger Weißdorn   

Crataegus monogyna  Eingriffeliger Weißdorn   

Euonymus europaea  Gewöhnliches Pfaffenhütchen   

Fagus sylvatica  Rot-Buche   

Fraxinus excelsior Gewöhnliche Esche   

Hedera helix Efeu   

Ligustrum vulgare Gewöhnlicher Liguster  

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche  

Prunus avium Vogel-Kirsche   

Prunus spinosa Schlehe  

Quercus robur  Stiel-Eiche   

Rosa canina Hunds-Rose  

Rosa spec  Rose   

Rubus spec. Brombeere   

Sambucus nigra Schwarzer Holunder  

Viburnum lantana  Wolliger Schneeball    

 

2. Arten im Grünland  
 

Grün: Lebensraumtypische Pflanzenarten des LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 
 

  Bemerkungen 

Achillea millefolium Gewöhnliche Schafgarbe  

Aegopodium podagraria Giersch   

Agrimonia eupatoria Odermennig   

Ajuga reptans Kriechender Günsel  

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz  

Arrhenatherum elatius Gewöhnlicher Glatthafer   

Astragalus glycyphyllos Bärenschote  Magerrasen/Saum am Waldrand 

Bellis perennis Gänseblümchen    

Brachypodium pinnatum Fieder-Zwenke  

Bromus hordeaceus Weiche Trespe   

Campanula rapunculus Rapunzel-Glockenblume   wenige Ex., auf der Fläche verteilt 

Carex flacca Blaugrüne Segge   v.a. im Magerrasen am Waldrand 



Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume  Wenige Ex. auf der Fläche verteilt 

Centaurea scabiosa Skabiosen-Flockenblume Wenige Ex. auf der Fläche verteilt 

Centaurium erythraea Echtes Tausendgüldenkraut häufig 

Cerastium holosteoides Wiesen-Hornkraut    

Chaerophyllum temulum Taumel-Kälberkropf   

Cichorium intybus Wegwarte   

Cirsium arvense Acker-Kratzdistel wenige Ex. 

Clinopodium vulgare Wirbeldost  

Crepis biennis Wiesen-Pippau zahlreich, auf der Fläche verteilt  

Crepis capillaris Kleinköpfiger Pippau zahlreich, auf der Fläche verteilt 

Crepis tectorum Dach-Pippau  RL 3; >50 Ex.auf nördl. Teilfläche 

Dactylis glomerata Wiesen-Knäuelgras   

Daucus carota Wilde Möhre zahlreich auf der Fläche verteilt  

Festuca pratensis Wiesen-Rispengras   

Festuca rubra Rot-Schwingel   

Fragaria viridis Knackelbeere 
 V; >25 im Magerrasen/Saum am 
Waldrand 

Galium album Wiesen-Labkraut zahlreich auf der Fläche verteilt  

Galium verum Echtes Labkraut 
im Magerrasen/Saum am Waldrand 
sowie wenige Ex. auf der Fl. verteilt 

Geum urbanum Echte Nelkenwurz   

Glechoma hederacea Gundermann   

Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau   

Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut  

Holcus lanatus Wolliges Honiggras   

Hypericum perforatum Tüpfel-Johanniskraut   

Inula conyzae Dürrwurz  

Knautia arvensis Wiesen-Witwenblume wenige Ex.,auf der Fläche verteilt 

Leucanthemum vulgare Magerwiesen-Margerite häufig, auf der Fläche verteilt  

Linum catharticum Purgier-Lein    

Lolium perenne Ausdauerndes Weidelgras   

Lotus corniculatus Wiesen-Hornklee  Dominanzbestände 

Medicago lupulina Hopfenklee zahlreich, auf der Fläche verteilt 

Medicago x varia Bastard-Luzerne   

Melilotus albus Weißer Steinklee    

Myosotis arvensis Acker-Vergissmeinnicht   

Onobrychis viciifolia Esparsette   

Ophrys apifera Bienen-Ragwurz 
RL 3; 4 Ex. im Magerrasen/Saum am 
Waldrand  

Phleum pratense Wiesen-Lieschgras   

Picris hieracioides Gewöhnliches Bitterkraut Dominanzbestände 

Plantago lanceolata Spitz-Wegerich   

Plantago media Mittlerer Wegerich zahlreich, auf der Fläche verteilt 

Poa pratensis Wiesen-Rispengras    

Potentilla neumanniana Frühlings-Fingerkraut 
V, v.a.im Saum/Magerrasen am 
Waldrand 

Potentilla sterilis Erdbeer-Fingerkraut  Saum/Magerrasen am Waldrand  

Primula veris  Echte Schlüsselblume V; 1 Ex. auf der nördl. Fläche 



Prunella vulgaris Kleine Braunelle    

Ranunculus acris  Scharfer Hahnenfuß  zahlreich, auf der Fläche verteilt 

Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenfuß zahlreich, auf der Fläche verteilt 

Ranunculus 
polyanthemophyllus 

Schlitzblättriger Hain-
Hahnenfuß 

RL 3; 3 Ex. im Saum am Waldrand 

Rhinanthus alectorolophus Zottiger Klappertopf  >10 000; überall auf der Fläche 

Rumex crispus Krauser Ampfer   

Sanguisorba minor Kleiner Wiesenknopf zahlreich im mittl./oberen Bereich 

Sedum telephium agg. Purpur-Fetthenne im Saum am Waldrand 

Senecio erucifolius Raukenblättiges Greiskraut   

Senecio jacobaea Jakobs-Greiskraut   

Solidago gigantea Späte Goldrute   

Stellaria holostea Große Sternmiere   

Tanacetum vulgare Rainfarn  

Taraxacum officinale agg. Artengr. Gewöhnl. Löwenzahn   

Thymus pulegioides Arznei-Thymian mehrere kleinere Bestände 

Tragopogon pratensis Wiesen-Bocksbart zahlreich, auf der Fläche verteilt 

Trifolium campestre Feld-Klee   

Trifolium dubium Kleiner Klee Dominanzbestände 

Trifolium medium Mittlerer Klee Saum am Waldrand 

Trifolium pratense Rot-Klee häufig  

Trisetum flavescens Goldhafer zahlreich auf der Fläche verteilt 

Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis  

Veronica teucrium  Großer Ehrenpreis 
V; >50 blüh. Triebe im 
Saum/Magerrasen am Waldrand 

Vicia angustifol.ssp. segetal. Acker-Schmalblatt-Wicke   

Vicia cracca Vogel-Wicke wenig, auf der Fläche verteilt 

Vicia sepium Zaun-Wicke zahlreich auf der Fläche verteilt 

Vicia hirsuta Rauhaarige Wicke   

Viola hirta Rauhaariges Veilchen  Saum/Magerrasen am Waldrand 

Viola reichenbachiana Wald-Veilchen   

 
 
Literatur 
DRACHENFELS, O.v. (2016): Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen unter besonderer 
Berücksichtigung der gesetzlich geschützten Biotope sowie der Lebensraumtypen von Anhang I der 
FFH-Richtlinie, Stand Juli 2016.- Naturschutz Landschaftspfl. Niedersachs. A 4. 
 

GARVE, E. (2004) Rote Liste und Florenliste der Farn- und Blütenpflanzen in Niedersachsen und 
Bremen. – Inform. D. Naturschutz Niedersachs. 24 (1) (1/04: 1-76. 
 

STADT HILDESHEIM – Untere Naturschutzbehörde (2013):  Verordnung über das Naturschutzgebiet 
„Gallberg“ 
 

STADT HILDESHEIM – Untere Naturschutzbehörde (2021):  Maßnahmenplan Naturschutzgebiet 
„Gallberg“ – Teilraum des FFH-Gebietes 115 „Haseder Busch, Giesener Berge, Gallberg, Finkenberg“. 
   
 
 
© Paul-Feindt Stiftung, Ornithologischer Verein zu Hildesheim AG Botanik 
 


